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Das vorliegende Dossier wurde konform zum

•	 Loi du 18 juillet 2018 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles (einschließlich des 
Règlement Grand-Ducal Mémorial A no 774 de 2018)

und gemäß

•	 LE GOUVERNEMENT DU GRAND-DUCHÉ DE LUXEMBOURG (Hrsg.) (2008) Biotopkataster Luxemburg – 
Erfassung der geschützten Offenlandbiotope nach Art. 17 des luxemburgischen Naturschutzgestzes – Kar-
tieranleitung Teil 1: Geländekartierung

•	 LE GOUVERNEMENT DU GRAND-DUCHÉ DE LUXEMBOURG (Hrsg.) (2009) Kurzanleitung zur Erfassung 
der nach Art. 17 des luxemburgischen Naturschutzgesetzes geschützten Biotope in den Siedlungs- und 
Gewerbegebieten (3. überarbeitete Fassung) – im Dokument als Kartieranleitung bezeichnet

erarbeitet.

Sämtliche Pläne, Darstellungen und Photos - falls nicht anders angegeben - sind erstellt von pact s.à r.l., ohne 
Maßstab und genordet.

pact s.à r.l. dispose d‘un agrément pour l’accomplissement de tâches techniques d’étude et de vérification 
dans le domaine de l’environnement (Loi du 21 avril 1993) délivré le 21 juillet 2009 et valable jusqu’au 31 juillet 
2022.
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1.	 Einleitung
In der Gemeinde Leudelange wurde im Jahr 2008 eine Erfassung der geschützten Biotope nach Art. 17 des 

luxemburgischen Naturschutzgesetzes1 durch das Büro Förder Demmer Landschaftsarchitekten durchgeführt, 
welche im Jahr 2017 aktualisiert und im März 2019 gemäß des aktuellen Naturschutzgesetzes2 und der derzeiti-
gen Bestandssituation angepasst wurde. 

Eine Entwurfsfassung des Berichtes3 sowie die damals erfassten Biotope und dazugehörigen Kartierbögen 
dienen als Grundlage für die vorliegende Aktualisierung der Biotopkartierung.

1.1	 Zielsetzung

Die Biotopkartierung dient der Identifizierung von geschützten Biotopen, die im Plan d‘Aménagement Général 
(PAG) der Gemeinde Leudelange à titre indicatif et non exhaustif dargestellt werden können.

Ziel der vorliegenden Biotopkartierung ist die Aufnahme und Verortung aller nach Art. 17 des Naturschutz-
gesetzes zu schützenden bzw. schützenswerten Biotope. Im Rahmen der Aufstellung des PAG werden dabei 
ausschließlich diejenigen Biotope aufgenommen, die sowohl in den bestehenden als auch in den geplanten Sied-
lungs- und Gewerbegebieten, also innerhalb des Bauperimeters, vorkommen. Diese umfassen die folgenden im 
Gesetzestext zum Aménagement communal et développement urbain (ACDU)  aufgelisteten Zonen4:

▪▪ zones urbanisées ou destinées à être urbanisées

▪▪ zones destinées aux infrastructures de transport et de circulation routière

1	 Loi modifiée du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles 
2	 Loi du 19 juillet 2018 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles 
3	 Förder Demmer Landschaftsarchitekten (06.02.2009): Gemeinde Leudelange - Erfassung der nach Art. 17 geschützten Biotope 	

	 innerhalb des Bauperimeters - Entwurf.
4	 Vgl. Kartieranleitung, S. 1.

Umwelterheblichkeitsprüfung
(UEP)

(ggf. ergänzende UEP)

Detail- und 
Ergänzungsprüfung 

(DEP)

Artenschutzrechtliche Vorprüfung

Art. 32 Loi PN
FFH-Gebiete & Vogelschutzgebiete (Natura 2000)
 Feststellung, ob durch Plan oder Projekt signifikante 

Auswirkungen auf Schutzgebiet offensichtlich 
ausgeschlossen werden können

Art. 18, 19, 20, 21 Loi PN
Allgemeiner und Besonderer Artenschutz

(Arten: Annexe 3 und 4 Loi PN)

Verträglichkeitsprüfung
mit Natura 2000-
Gebieten Art. 32

Wird das Schutzgebiet in seinen 
Erhaltungs- und Maßnahmenzielen 
oder in der Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustands der 

Arten und Lebensräume des Gebietes 
beeinträchtigt?

Art. 17 
Habitatbilanzierung
Biotopbilanzierung

Habitats d‘espèces
Art. 17 NatSchG

Regemäßig genutzte 
Habitate von Arten mit 

ungünstigem 
Erhaltungszustand, bei 

denen eine direkte, 
funktionale Verbindung 
zwischen Habitat und 
Individuen besteht

falls erhebliche 
Auswirkungen 

möglich: 
Feststellung der 

Beeinträchtigungs-
intensität

Umweltbericht (UB)
Innen- und Außen-

bereichsbiotop-
kartierung

Verträglichkeitsvorprüfung („Screening“)

Art. 59 (4) Loi PN
Verträglichkeitsprüfung

mit Nationalen 
Naturschutzgebieten 

Art. 59 (4) Loi PN
Verträglichkeitsprüfung

mit Nationalen Naturschutzgebieten 

Abb.1:  Schematischer Überblick zu Ablauf und Zusammenhang der Dossiers zur Strategischen Umweltprüfung

Darstellung: pact s.à r.l.
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Aufzunehmen sind folglich alle (öffentlich) zugänglichen Bereiche. Hierzu zählen die innerörtlichen Freiflächen, 
der Straßenraum inklusive Parkplätze sowie das Gelände öffentlicher und halböffentlicher Einrichtungen (Ver-
waltungsgebäude, Schulen, Krankenhäuser, Altenheime, Friedhöfe, Sportanlagen und ähnliche Einrichtungen), 
sofern deren Zugänglichkeit oder die Einsicht in diese Bereiche nicht durch Anlagen wie hohe Sperrzäune oder 
Mauern verhindert wird. Bei den innerörtlichen Freiflächen handelt es sich um Parks und sonstige Grünanlagen, 
Baulücken/Bauerwartungsland sowie innerhalb der Siedlungs- und Gewerbegebiete lokalisierte (ehemals) land- 
und forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Generell gilt, dass Biotope, die aufgrund fehlender Zugänglichkeit nicht 
genauer bestimmt werden können, nicht erfasst werden.5

Ausgenommen von der Kartierung sind zudem sämtliche Flächen, die sich auf klar erkennbaren, privat ge-
nutzten Parzellen befinden, sogenannte Haus-Garten-Grundstücke. Diese sind zumeist durch Zäune oder Hecken 
klar abgegrenzt oder durch auffallende Strukturen leicht abgrenzbar. Bei der Kartierung mit berücksichtigt werden 
jedoch Grünanlagen größerer Wohnanlagen die öffentlich zugänglich sind.6

Die Aufnahme und Kartierung der innerörtlichen Biotope ist als Ergänzung zur Offenlandkartierung außer-
halb der Siedlungs- und Gewerbegebiete zu verstehen, die vom für Umwelt zuständigen Ministerium oder der 
Biologischen Station SICONA in Auftrag gegeben wird. Daher ist diese auch nicht Bestandteil des vorliegenden 
Dokumentes, sondern als eigenständiges Dokument anzufordern und in der Aufstellung des PAG mit zu berück-
sichtigen.

Das Règlement grand-ducal du 1er août 2018 établissant les biotopes protégés, les habitats d’intérêt commu-
nautaire et les habitats des espèces d’intérêt communautaire pour lesquelles l’état de conservation a été évalué 
non favorable, et précisant les mesures de réduction, de destruction ou de détérioration y relatives definiert die 
national geschützten Biotope folgendermaßen:

1°	 complexes de parois rocheuses des zones d’extraction [BK01] ;

2° 	 complexes d‘éboulis et de blocs rocheux des zones d’extraction [BK02] ;

3° 	 complexes de pelouses pionnières et maigres des zones d’extraction [BK03] ;

4° 	 magnocariçaies [BK04] ;

5° 	 sources [BK05] ;

6° 	 roselières (Phragmition, Phalaridion, Sparganio-Glycerion) [BK06] ;

7° 	 pelouses maigres sur sols sableux et siliceux [BK07] ;

8° 	 eaux stagnantes [BK08] ;

9° 	 vergers à haute tige [BK09] ;

10° 	prairies humides du Calthion [BK10] ;

11° 	friches humides, marais des sources, bas marais et végétation à petites Laîches [BK11] ;

12° 	cours d‘eau naturels [BK12] ;

13° 	peuplements d’arbres feuillus [BK13] ;

14° 	chênaies xérophiles à Campanule [BK14] ;

15° 	lisières forestières structurées [BK15] ;

16° 	bosquets composés d‘au moins cinquante pour cent d‘espèces indigènes [BK16] ;

17° 	haies vives et broussailles [BK17] ;

18° 	groupes et rangées d’arbres [BK18] ;

19° 	chemins ruraux à caractère permanent, incluant les bandes et talus herbacés ou boisés en accotement 	
	 [BK19] ;

20° 	murs en pierres sèches [BK20] ;

21° 	cairns et murgiers [BK21] ;

5	 Vgl. Kartieranleitung, S. 5.	
6	 Vgl. Ebenda, S. 5.	
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22° 	cavités souterraines, mines et galeries [BK22]

Neben den zu schützenden Biotopen nach Art. 17 des Naturschutzgesetzes sind auch die Europäischen Natu-
ra 2000-Schutzgebiete (FFH- und Vogelschutzgebiete) sowie die Nationalen Naturschutzgebiete Bestandteil der 
Biotopkartierung.

1.2	 Methodische Vorgehensweise

Auf Basis der Erfassung der geschützten Biotope in der Gemeinde Leudelange aus dem Jahr 2008 wurde im 
Jahr 2017 eine Aktualisierung der Biotopkartierung vorgenommen. Nun wird im Abgleich mit aktuellen Ortho-
photos (Stand 2018) überprüft, an welchen Stellen in den Siedlungs- und Gewerbegebieten aufgrund der neuen 
Gesetzeslage Biotope weggefallen oder neu hinzugekommen sind. Betrachtet wird dabei der Perimeter des PAG 
en vigueur sowie der Geltungsbereich des PAG Projet (Stand: 11.06.2014).

Auf Basis der Kartierungsgrundlage wurde im Juni 2017 eine Geländebegehung durchgeführt, bei der de-
tailliertere Aussagen über die jeweiligen Biotope, z.B. die genauere Bestimmung von Arten, getroffen werden 
konnten. Grundlage hierfür waren die vom für Umwelt zuständigen Ministerium zur Verfügung gestellten Kartier-
bögen für die einzelnen Biotoptypen. Außerdem wurden Flächen und Strukturen aufgenommen bzw. entfernt, die 
aufgrund veralteter oder fehlender Daten nicht erkenntlich sind/waren. 

Vor Ort wurde 2017 der entsprechende Kartierbogen für jedes Biotop einzeln ausgefüllt. Diese sind von der 
Struktur vergleichbar aufgebaut. In der Kopfzeile sind allgemeine Angaben vorzunehmen (vgl. Abb. 1). Für bereits 
im Jahr 2008 erfasste Biotope, die im Jahr 2019 noch vorhanden sind, werden die allgemeinen Angaben überprüft 
und ggf. angepasst bzw. übernommen.

Die Aufnahmenummer ist eine durchlaufende Nummerierung bezogen auf den jeweiligen Biotoptyp7. Dazu 
wird stets der Name der kartierten Gemeinde sowie die Sektion (Leudelange, Schléiwenhaff) angegeben. Zudem 
werden noch der Flurname, das Aufnahmedatum (Datum), der Kartierer (Kürzel) und eine Fotonummer angege-
ben, wobei die Fotonummer aus der Aufnahmenummer sowie eine durchlaufende Nummerierung besteht. 

Ergänzt werden die Kartierbögen durch die schriftlich hinzugefügten GPS-Koordinaten.

Die aufgenommenen Biotope werden abschließend in kartographischer Form für den jeweiligen Ortsteil darge-
stellt und eine kurze Beschreibung der einzelnen Ortschaften vorgenommen. Besonderes Augenmerk gilt hierbei 
der Biotopvernetzung innerhalb der Bauperimeter sowie die Vernetzung mit im Außenbereich liegenden Biotopflä-
chen und -strukturen. Weiterer Bestandteil der Beschreibung der einzelnen Ortsteile ist jeweils eine Statistik über 
den Anteil der jeweiligen Biotoptypen, die auch auf Gemeindeebene vorgenommen wird. 

7	 Die bestehenden Aufnahmenummern aus dem Jahr 2008 werden übernommen. Jedoch gab es gleiche Benennungen unterschied	
	 licher Biotope, die angepasst werden. Daher sind die Aufnahmenummern nicht vollständig durchlaufend.

Erfassungsbogen
Version Mai 2009

Gehölzdominierte Biotoptypen des Offenlandes und Wald-Biotoptypen

Flächencode: Aufnahmenr.: Gemeinde: Sektion: Flurname:

Datum: Kartierer: Foto-Nr.:

Bemerkenswerter Einzelbaum

vital mäßig vital Obstbaum ggf. unterlagernder Biotoptyp:

Bemerkenswerte Baumreihe

aus 3 bis 5 Bäumen aus 6 bis 9 Bäumen > 10 Bäume
nur aus Altbäumen vorwiegend aus Altbäumen mit Obstbaum/-bäumen aus Obstbäumen
überwiegend vital überwiegend mäßig vital in Baumscheiben

ggf. unterlagernder Biotoptyp:

Bemerkenswerte Baumgruppe

aus 2 Bäumen aus 3 bis 5 Bäumen aus 6 bis 9 Bäumen > 10 Bäume
nur aus Altbäumen vorwiegend aus Altbäumen mit Obstbaum/-bäumen aus Obstbäumen
überwiegend vital überwiegend mäßig vital

ggf. unterlagernder Biotoptyp:

Feldhecke Waldmantel Schnitthecke

dicht mäßig dicht (kleinere Bestandeslücken jedoch maximal auf 1/3 der Länge)
hochwüchsig (> 2 m) niedrigwüchsig (< 2 m)
durchschnittliche Breite (m): 

ausschl. einheimische Gehölze Beimengung nicht heimischer Gehölze

gehölzartenreich (> 3 Gehölzarten) gehölzartenarm (< 3 Gehölzarten)
mit Bäumen (Baumhecke) mit Obstbäumen ohne Bäume (Strauchhecke)
Saum und/oder Krautschicht mit Magerkeitszeigern und/oder typischen Waldarten

Gebüsch feuchter Standorte Gebüsch sonstiger Standorte

ausschl. einheimische Gehölze Beimengung nicht heimischer Gehölze mit Bäumen
gehölzartenreich (> 3 Gehölzarten) gehölzartenarm (< 3 Gehölzarten)

ggf. unterlagernder Biotoptyp:

Sukzessionswald Aufforstung

aus Laubbäumen überwiegend aus Laubbäumen
Saum und/oder Krautschicht mit Magerkeitszeigern und/oder typischen Waldarten 

ggf. unterlagernder Biotoptyp:

Naturnaher, standorttypischer Waldbestand

Bruchwald Schluchtwald
Auenwald Hainsimsen-Buchenwald
Auenwaldstreifen Perlgras-Buchenwald

Eichen-Hainbuchenwald Eichen-Hainbuchenwald
mittlerer Standorte trocken-warmer Standorte

Abb.2:  Kopfzeile der Kartierbögen - Beispiel

Quelle: Darstellung pact s.à r.l.   Grundlage: Erfassungsbogen Gehölzdominierte Biotoptypen des Offenlandes und Wald-Biotoptypen (Version Mai 2009)
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2.	 Biotopkartierung - Synthese der Ergebnisse
Auf den folgenden Seiten werden die Ortsteile bezüglich der dort vorhandenen Biotopstrukturen und -Ver-

knüpfungen kurz charakterisiert. Die kartographische Darstellung der Biotopkartierung in den einzelnen Ortsteilen 
sowie eine Übersichtskarte bezogen auf die gesamte Gemeinde befindet sich im Anhang. Zudem werden die 
aufgenommenen Biotope sowohl auf Ortsebene als auch auf Gemeindeebene zusammenfassend betrachtet. Aus-
genommen von der zusammenfassenden Betrachtung sind Fließgewässer. Die ausgefüllten Kartierbögen sowie 
die dazugehörigen Fotoaufnahmen sind als Anhang dem vorliegendem Dokument beigefügt.

2.1	 Biotopstrukturen und -vernetzung Gemeindegebiet

Biotoptypen
Insgesamt wurden in den vier Ortsteilen der Gemeinde Leudelange 81 Biotope kartiert. Bei Betrachtung der 

einzelnen Ortsteile ist zu erkennen, dass in Leudelange die meisten Biotope vorkommen. Mit 35 dort kartierten 
Flächen liegt Leudelange vor den anderen Ortsteilen der Gemeinde. Im Gewerbegebiet Leudelange-Grasbësch 
wurden 26 Biotope bestimmt, in Schléiwenhaff 16 und in Leudelange-Gare vier. 

Bei den aufgenommenen Biotopen handelt es sich vorwiegend um Gehölzdominierte Biotoptypen des Of-
fenlandes und Wald-Biotoptypen. Hierzu zählen u.a. Markante Baumreihen und Baumgruppen sowie Feld- und 
Schnitthecken, aber auch Naturnahe, standorttypische Waldbestände und Waldmäntel. Diese Biotoptypen kom-
men in den Bauperimetern der untersuchten Ortschaften insgesamt auch am häufigsten vor. Es handelt sich 
bei diesen Biotopen jedoch um Typen, die vergleichsweise kleine Flächen in Anspruch nehmen, abgesehen von 
größeren Baumgruppen und den Waldbeständen. Biotope wie Feldwege, Wald oder Röhrichte sind weniger häufig 
vorhanden. Stillgewässer und Sumpfdotterwiesen kommen je nur an einem Standort in der Gemeinde vor.

Von den insgesamt 81 Biotopen sind fast ein Drittel Heckenstrukturen. Dabei ist zwischen Feldhecken (27,2 %) 
und Schnitthecken (2,5 %) zu unterscheiden. Ungefähr ein Viertel der innerhalb der Ortschaften vorkommenden 
Biotoptypen sind Bemerkenswerte Baumgruppen (24,7 %). Bemerkenswerte Baumreihen sind mit 18,5 % der 

Biotope vertreten. 

Die prozentuale Verteilung der 
sonstigen aufgenommen Biotoptypen 
sieht wie folgt aus: Naturnahe, stand-
orttypische Waldbestände (13,6 %), 
Feldwege (4,9 %), Röhrichte (3,7 %), 
Waldmäntel und Schnitthecke (je 2,5 %) 
sowie Sumpfdotterblumenwiese und Still-
gewässer (je 1,2 %).

Biotopvernetzung
Die Biotopstrukturen und -vernetzun-

gen innerhalb der Ortschaften tragen 
dazu bei, dass die Ortschaften einerseits 
gut in das Landschaftsbild integriert sind 
und andererseits ihren Beitrag zur Biodi-
versität und zum Artenaustausch leisten. 
Dabei sind vor allem die Biotope an den 
Ortsrändern von Bedeutung, da diese die 
Verknüpfung zwischen dem Siedlungsbe-
reich und den umliegenden Biotop- und 
Waldflächen des Naturraums darstellen. 
Eine detailliertere Erläuterung der inner-
örtlichen Biotopvernetzungen sowie die 

Abb.3:  Verteilung der Biotoptypen in der Gemeinde Leudelange

Darstellung: pact s.à r.l.   
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Verknüpfungen der Biotope in den einzelnen Ortsteilen mit der jeweiligen Umgebung erfolgt in den Kapiteln 2.2 
bis 2.5.

Neben der Vernetzung mit den im Umland liegenden Biotopen tragen die innerörtlichen Biotopstrukturen, 
besonders die (groß-) flächigen, zusätzlich zur Attraktivität des jeweiligen Ortsbildes sowie zur Erholung und 
Freizeitgestaltung der Anwohner bei. 

2.2	 Biotopstrukturen und -vernetzung Leudelange-Gare

Biotoptypen
Leudelange-Gare ist der kleinste Ortsteil in 

der Gemeinde Leudelange. Es sind insgesamt 
vier Biotope kartiert, die aus Gehölzdominierte 
Biotoptypen des Offenlandes sowie Wald-Biotop-
typen bestehen.

50,0 % der vorhandenen Biotoptypen in Leu-
delange-Gare sind Naturnahe, standorttypische 
Waldbestände, weitere 50,0 % bilden Bemer-
kenswerte Baumreihen. 

Biotopvernetzung
Während die Waldbestände am Rand des Pe-

rimeters und damit am Rand von Leudelange-
Gare liegen, befinden sich die Bemerkenswerten 
Baumreihen zentral entlang des C.R. 163.

2.3	 Biotopstrukturen und -vernetzung Schléiwenhaff

Biotoptypen
Im Ortsteil Schléiwenhaff sind in mehr als ein 

Drittel der Biotoptypen Feldhecken (37,5 %). 

Bemerkenswerte Baumgruppen machen 18,8 
% der Biotope in Schléiwenhaff aus. 

Zu je 12,5 % bestehen die Biotoptype aus 
Naturnahen, standorttypischen Waldbeständen, 
Schnitthecken und Bemerkenswerten Baumrei-
hen.

In Schléiwenhaff ist eine Sumpfdotterwiese 
vorhanden, das entspricht 6,3 % der im Ortsteil 
vorkommenden Biotope.

Biotopvernetzung
Die Biotope in Schléiwenhaff verteilen sich so-

wohl auf den Ortsrand, als auch auf Zwischenbe-
reiche innerhalb der Siedlung. 

Abb.4:  Biotoptypen im Ortsteil Leudelange-Gare

Darstellung: pact s.à r.l.   

Abb.5:  Biotoptypen im Ortsteil Schléiwenhaff

Darstellung: pact s.à r.l.   
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2.4	 Biotopstrukturen und -vernetzung Leudelange

Biotoptypen
Der größte Anteil der Biotope im Ortsteil Leu-

delange haben die Bemerkenswerte Baumgruppen 
(37,1 %). 

Bemerkenswerte Baumreihen sind meist entlang 
von Straßen in Leudelange zu finden und haben ei-
nen Anteil von 20,0 %. Feldhecken machen 17,1 % 
der Biotope aus.

Mit jeweils 11,4 % sind Naturnahe, standorttypi-
sche Waldbestände und Feldwege im Ortsteil Leu-
delange vertreten.

Den geringsten Anteil an den vorhandenen Bio-
topen haben Waldmäntel (3,0 %).

Biotopvernetzung 
Innerhalb des Siedlungsbereichs sind vor allem 

Bemerkenswerte Einzelbäume sowie Bemerkens-
werte Baumreihen entlang von Wegen und Straßen 
vorzufinden. 

Am Rand des Siedlungsbereichs dominieren 
Feldhecken den Übergang zum Außenbereich.

2.5	 Biotopstrukturen und -vernetzung Leudelange „Grasbësch“

Biotoptypen
Der überwiegend vertretene Biotoptyp in Leude-

lange-Grasbësch ist die Feldhecke (38,5 %).

Mit jeweils 15,4 % sind Bemerkenswerte Baum-
gruppen und Bemerkenswerte Baumreihen vertreten.

Röhricht-Bestände und Naturnahe, standorttypi-
sche Waldbestände machen je 11,55 % der Biotope 
innerhalb des Gewerbegebietes aus.

Zu einem geringen Anteil sind Waldmäntel und 
Stillgewässer (je 3,8 %) gegeben.

Biotopvernetzung
Innerhalb des Gewerbegebietes Grasbësch sind 

kaum Biotope vorhanden. Diese konzentrieren sich 
auf den Randbereich. Dadurch wird ein hohes Maß an 
Landschaftsintegration gewährleistet. Zudem fungie-
ren die Heckenstrukturen entlang der Autobahn als 
natürlicher Puffer.

Abb.6:  Biotoptypen im Ortsteil Leudelange

Darstellung: pact s.à r.l.   

Abb.7:  Biotoptypen im Ortsteil Leudelange-Grasbësch

Darstellung: pact s.à r.l.   
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3.	 Biotopkartierung - Karten
Abb.8:  Legende Biotopkartierung
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Abb. 9: Übersichtskarte Gemeindegebiet (1:10.000)
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Abb.11:  Biotopkartierung Schléiwenhaff

Schléiwenhaff

Maßstab 1:5.000
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Abb.12: Biotopkartierung Leudelange

M
aß

st
ab

 1
:5

.0
00

BR
12



p s.   à   r.   l.a c t
bureau d ’é tudes  en aménagement  du ter r i to i re  e t  urban isme

Juli 2017 | März 2019Biotopkartierung in den Siedlungs- und Gewerbegebieten

AC de Leudelange

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(

!(
BG19

BG18

BG17

BG12

BG09

BG08

BG20

BG07

BG11

BG04

BG03

Roe02
Roe01

SGnn01

FHe15

FHe03

BR14

BR15

FHe01

BR04

W
m

a01

BR13

FHe0
5

FHe16

BR10

BR05

B
R

11

FHe22 uW04

FHe14

FHe10

FHe02

Chemin

Chemin

Bommert

Eedelek

Gëltgen

am Pull

am Bann

um Däich

a Berend

Espenheck

a Fronzel

Schéifert

Al Strooss

op den Hoen

Routscheier

Banndréisch

Rue Fronzel

op dem Hals

a Brommicht

Schmiseleck

Chemin rural

Klengeedelek

Rue Drosbach

an der Laach

Rue des Prés

Auschterbond

Blimmesweier

Chemin rural

op dem Reedel

op dem Reedel

op Homeschlach

op Homeschlach

vir Paalsbësch

Saang a Berend

Rue Léon Laval

op Tommelbierg

Rue Jongebesch

Rue des Champs

Rue Léon Lavalop der Gëltgen

am klenge Pull

op dem Stengert

Domaine Op Hals

Rue de Cessange

beim Roudebësch

op dem Stengert

op der Geisekopp

Rue de la Montée

Rue du Cimetière

Rue du Cimetière

Schmittsbiirchen

Rue de Luxembourg

bei der Espenheck

Rue de Luxembourg

Domaine Schaefert

Rue Jean Fischbach

Rue Jean Fischbach

op dem Staadterwee

Rue de la Poudrerie

op der aler Strooss

Rue de la Poudrerie

Domaine Schmiseleck

Rue Nicolas Brosius

Rue du Château d'Eau

hannert dem Grasbësch
Zone d'Activités Am Bann

Chemin d'exploitation dit Bromeschheckweg
Abb.13: Biotopkartierung Leudelange-Grasbësch (Westen)

Leudelange-Grasbësch

Maßstab 1:5.000

FHe 04



p s.   à   r.   l.a c t
bureau d ’é tudes  en aménagement  du ter r i to i re  e t  urban isme

Juli 2017 | März 2019Biotopkartierung in den Siedlungs- und Gewerbegebieten

AC de Leudelange

!(
BG19

F01

F09

F11

Roe03

FH
e0

7

FH
e08

FH
e0

9

BR05

W
m

a01

BR13

FH
e0

6

FHe02

Chemin

Gëltgen

Brichen

Grasbësch

Bernaswues

Roudebësch

Brommesheck

Kleereweier

Blimmesweier

Chemin rural

Schärreslach

Rue Léon Laval

an de Neiwisen

Schwaarzeweier

Rue Roudenbesch

beim Roudebësch

op dem Stengert

op dem Staadterwee

mëttelste Grasbësch

Abb.14: Biotopkartierung Leudelange-Grasbësch (Osten)

Leudelange-Grasbësch

Maßstab 1:5.000



p s.   à   r.   l.a c t
bureau d ’é tudes  en aménagement  du ter r i to i re  e t  urban isme

23 AC de Leudelange

Biotopkartierung in den Siedlungs- und GewerbegebietenJuli 2017 | März 2019

4.	 Zusammenfassung
Die Erfassung der geschützten Biotope nach Art. 17 Naturschutzgesetz in der Gemeinde Leudelange aus dem 

Jahr 2008 wurde 2017 aktualisiert und im Jahr 2019 an die neue Gesetzgebung angepasst. Die vorhandenen 
Kartierbögen fungierten dabei als Grundlage für die Überarbeitung.

Im Perimeter der Gemeinde Leudelange wurden überwiegend Gehölzbiotope wie Baumreihen und Baumgrup-
pen, aber auch Feldhecken erfasst. Vereinzelt sind Röhrichtbestände sowie Feldwege kartiert. Jeweils nur einen 
Standort innerhalb des Kartierungsbereichs haben die Biotoptypen Stillgewässer und Sumpfdotterwiese. Für eini-
ge Biotoptypen konnte im bebaubaren Bereich der Gemeinde keine Nachweise erbracht werden.

Die Kartierung aus dem Jahr 2008 wurde durch neu hinzugekommene Biotope ergänzt und hinsichtlich weg-
gefallener Biotoptypen bzw. Biotopen auf Privatgrundstücken adaptiert. Die Darstellung der geschützten Biotope 
in der Gemeinde Leudelange erfolgte entsprechend der aktuellen Gesetzgebung.
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5.	 Anhang




